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1SOS.

-Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Groffherzog haben

unter dem 24 . Mai d . I . gnädigst geruht , den Notar
Bcncdikt Müller in Görwihl in den Amtsgerichtsbezirk
Müllheim und i

den Notar Otto Stüber in Nothweil in den Amts - j
gerichisbezirk Waldshut zu versetzen . j

Das Justizministerium hat dem Notar Benedikt
Müller das Notariat Schlierigen , dem Notar Otto '
Stüber das Notariat Görwihl zugewiesen .

Seine Königliche Hoheit der Groffherzog haken
unterm 24 . Mai l . I . gnädigst geruht , dem Bahn¬
verwalter, Bahnhvfinspektor Georg Marg graf bei der
Generaldirektion der Staatseisenbahnen die etatmäßige
Amtsstelle des Betriebsinspektors in Baden zu übertragen.

Seine Königliche Hohsit der Groffherzog haben
unterm 24 . Mai l . I . gnädigst geruht , den Bahnbau -
inspektor , Baurath Joses Hilpert in Mannheim auf
sein unterthünigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste und unter Verleihung des
Titels „ Oberbaurath " in den Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 31 . Mai l.
Js . wurde Bahnverwalter , Bahnhofinspektor Gustav
Jordan in Heidelberg nach Karlsruhe versetzt und der
Großh . Eenetaldirektion der Staatseisenbahnen zur
Dienstleistung zugetheilt , ftrner dem Bahnverwalter
Konstantin Holch beim Großh . Betriebsinspektor in
Offenburg das Stationsamt Heidelberg übertragen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 3 . Juni
d . I wurde dem ObertelegraphenassistentenFranz Fischer
in Heidelberg der Titel Telegraphensekretär verliehen.

Mcht-Nrntlichrr Theil.
V Lehrerklagen .

Vom Vorstand des Badischen Lehrerver¬
ein s ist uns eine Zuschrift zugegangen , in der nachzuwei¬

sen versucht wird , daß, entgegen den in einem unserer Ar¬
tikel über die Lehrergehaltsverhältnisse gemachten Aufstel¬
lungen , die badischen Lehrer innerhalb der ersten 31
Tienstjahre nicht mehr, sondern 4100 M . weniger als die
hessischen Lehrer beziehen . Nachstehend geben wir zur
Orientirung unserer Leser eine übersichtliche Darstellung
der hessischen Gehaltsskala und fügen in einer weiteren
Spalte die entsprechenden Gehaltssätze für die badischen
Lehrer nach den neuesten Vorschlägen an .

Hessen . Baden .
im 1 — 3 . Dtenstjahr 1100 M. im 1 . —2. Dienstjahr
„ 4 .- 6. /, 1250 1100 M . und 150 M .
„ 7 . - 9. // 1400 /, Dienstzulage . . . 1250
„ 10 .- 12. /, 1550 im 3 . — 5 . Dienstjahr 1400
„ 13 .- 15. 1700 /k „ 6 .— 8 . „ 1550
„ 16 .- 18 . // 1850 // „ 9 . - 11 . „ 1700
„ 19 .- 21. 2000 § „ 12 .- 14 . „ 1850
„ 22. - 24 . // 2200 „ 15 .- 17 . „ 2000
„ 25 . - 27 ,

'
/, 2400 vom 18 . Dienstjahr an 2150

„ 28 .- 30 . // 2600 (Höchstbez
vom 31 . Dienstjahr an 2800 §

(Höchstgehalt )
Diese Zahlen sprechen deutlicher als viele Worte . Zu

Berechnungsergebnissen im Sinne des Vorstandes des
Lehrervereins ist man anscheinend infolge des Umstandes
gekommen , daß man die Vergleichung auch auf die bei¬
derseitigen Anstellungsverhältnisse, das heißt auf den
Zeitpunkt ausgedehnt hat , in dem in Baden ein Haupt¬
lehrer erstmals in den Bezug des Anfangsgehalts und in
dem ein hessischer Lehrer auf Grund der Vorschriften des
hessischen Gesetzes und der dortigen Anstellungsverhält -
msse in das tarifmäßige Gehaltssoll einrückt . Hierbei hatman es aber nicht, wie bei einer Gehaltstarifskala , mit ein

gegebenen , sondern mit ihrer Natur nach
schwankenden und veränderlichen Verhältnissen zu thunund es ist bei Regelung von Gehaltsordnungsfragen
unseres Wissens seither nicht üblich gewesen oder zulässig
erschienen, bei der Vergleichung der Bezüge der Beamten
unter einander und mit denen dritter Staaten auch der
Verschiedenheit der Anstellungs- und Einrückungsverhält¬
nisse in den Anfangsgehalt einen maßgebenden Einfluß
einzuräumen . Andernfalls käme man zu ganz unhalt¬

baren Folgerungen . In den badischen Gehaltstarif sind
Beamtenkategorien mit sehr verschiedenen Anstellungs¬
aussichten in derselben Ziffer zusammengefaßt , beispiels¬
weise in Tarifabtheilung I) 1 Richter, Techniker , Finanz -
und Forstbeamte, von denen die ersteren wegen der seit
längerer Zeit regelmäßig früher erfolgenden ersten etat¬
mäßigen Anstellung häufig in einem Zeitpunkt im Ge¬
nuß eines Gehalts von 2500 M . sich befinden können und
werden, in dem die nach der Prüfung gleichalterigen
weiter genannten Beamten noch auf dem Anfangsgehalt
von 2000 M . stehen . Wollte man die von den Lehren :
beliebte Art der Rechnung auf diese Beamtenkategorien
übertragen , so würde sich in zahlreichen Fällen ebenfalls
ergeben, daß ein Richter z . B . im 60 . oder 65 . Lebens - >
jahr im ganzen wesentlich mehr an Gehaltstheilen em- !
pfangen hat , als ein gleichalteriger Techniker , Finanz - !
oder Forstbeamter . Wegen dieser Unterschiedlichkeit wird
aber Niemand zu der Aufstellung des Satzes sich veranlaßt
sehen , daß die Richter im Gehaltstarif günstiger gestellt
seien als die mit ihnen in O 1 des Tarifs zusammen¬
gefügten anderen Beamtengruppen und noch weniger
wird man aus solcher Unterschiedlichkeit die Folgerung
ableiten wollen und dürfen , daß ihretwegen die
letztgenannten Beamten zur Ausgleichung auf höheren
Ansangsgehalt , günstigere Zulagefristen u . s . w . An¬
spruch haben. Die Lehrer mögen glauben , im Recht
zu sein , wenn sie so rechnen , wie sie es thun ; es bedeutet
aber einen Anspruch auf Sonderbehandlung
gegenüber den Beamten , wenn sie aus dieser Art der Rech¬
nung die von ihnen gemachten unzulässigen Folgerungen
ziehen .

Der Schluß der uns zugegangenen Erklärung des Vor¬
standes des Badischen Lehrervereins , unterzeichnet von
den Herren Grimm und Eiermann , lautet :

Der Vorstand des Badischen Lehrerveretns d . h . die einzelnen
Mitglieder desselben haben weder amtlich , noch privatim , weder
in Versammlungen noch in der Presse „ die neueste Vorlage" als
eine „ ärmliche Jubiläumsgabe von 50 M ." htnzustellen versucht.
Der Vorstand hat vielmehr in einer Darlegung an die Hohe
Zweite Kammer unter 'm 22 Januar 1902 ausdrücklich gesagt:
„Der Gesetzentwurf bringt für die Bolksschullehrer in verschie¬
dener Hinsicht Verbesserungen , die von den Lebrern
allgemein dankbar begrüßt werden und die Hoffnung
auf eine freudige Zukunft beleben ." Es muß darum der .Bor¬
wurf , als ob „die Wortführer der badischen Lehrerschaft" und
also auch der Vorstand des Badischen Lehrerveretns etwas Wich¬
tiges „geflissentlich unbeachtet " gelaffen und den „Anschein zu
erwecken sich bemüht habe , als ob die neueste Vorlage es auf
eine ärmliche Jubiläumsgabe von 50 M . abgesehen habe" ,
unsererseits entschieden zurückgewtesen werden ) dabei wollen wir
aber nicht unterlassen , zu erklären , daß die badische Lehrerschaft
sich berechtigt glaubte, mehr erwarten zu dürfen , als ihr ge¬
boten wird.

Mit diesem Abdruck erachten wir die Erörterungen der
Lehrerfragen in unserem Blatt für geschlossen und ver¬
weisen unsere Leser auf die im Gang befindlichen Ver¬
handlungen in der Kammer über die Lehrervorlage , die
mit dem heutigen Tage begonnen haben.

„Innere Krisen ?"
Der „Süddeutschen Reichskorrespondenz "

wird aus Berlin geschrieben :
Das Schicksal der Zuckersteuervorlage, als des für die

nächste Zeit ohne Zweifel wichtigsten Gegenstandes der
Reichspolitik, wirft gewisse Schatten voraus . Die Regie¬
rungen halten an der Auffassung fest, daß der Verabschie¬
dung des Entwurfs innerhalb der kommenden Wochen
keine sachlichen Gründe entgegenstehen; sie können An¬
trägen auf Vertagung der Entscheidung nicht zustimmen .
Der Reichskanzler hat durch die zuständigen Staats¬
sekretäre keinen Zweifel darüber gelassen , daß ein Hinaus¬
ziehen der Angelegenheit bis zum Herbst von folgen¬
schwerer Bedeutung sein würde. Es läßt sich hiernach
nicht behaupten, daß man an leitender Stelle gegen eine
möglicherweise ernste Gestaltung der Lage die
Augen verschließe. Die in diesem Zusammenhang auf¬
geworfene Frage , ob der Reichskanzler konfliktsscheu sei,
wäre vorläufig noch mit der Gegenfrage zu beantworten ,
ob und welche Parteien wohl einen Anlaß hätten , kon¬
fliktslüstern zu sein . Das oft angeführte Wort „nur keine
inneren Krisen " hat als ein dem Verantwortlichen Leiter
der Politik auf die Rechnung gesetzter Ausspruch bloß den
Werth einer kable convenue . Graf v . Bülow hat es nicht
einmal als gelegentlich hingeworfene Bemerkung aner¬
kannt , geschweige als sein Politisches Glaubensbekennt -
niß . An sich aber könnte das Wort gerade heute aus - !
gesprochen werden, nicht im Sinne einer gebundenen

( Mit zwei Beilagen .)

licarjcyroute für die Regierungen, besonders nicht zurMotivirung eines Zurückweichens vor den Ansprüchenextremer Schutzzöllnerei, sondern als Mahnung an die
gemäßigten Elemente des Reichstages, mögen sie auf der
Rechten, im Centrum , oder auf der Linken sitzen . Sie
alle können sich mit den Regierungen solidarisch fühlenin dem Bedürfniß , zu verhüten, daß ein wirthschaftlicherRadikalismus , gleichviel welcher Richtung , über die mehr
sachlichen und zur Milderung der Gegensätze geeigneten
Strömungen unseres politischen Lebens die Oberhand ge-
winnt . Namentlich die Vertreter der liberalen Parteienim Parlament und in der Presse brauchen gerade in der
Zuckerfrage gegen die Bekundung einer solchen -Solidari -
tät umsoweniger Mißtrauen zu hegen , als ihre Grund -
anschauung , es sei unmöglich, daß die Verbündeten Re-
gierungen die Verschleppung oder Ablehnung der Brüste-
ler Konvention hinnehmen, mit der zuständigen Ortes
herrschenden Auffassung zusammentrifft.

Zur Koalitionsfreiheit der Arbeiter .
-s- Straffburg , 3 . Juni .

Wie seiner Zeit bereits kurz erwähnt, hat in einer die
sogenannte Koalitionsfreiheit , welche Z 152
der Gewerbeordnung den Arbeitern zur Erlangung gün¬
stiger Lohn- und Arbeitsbedingungen eingeräumt hat ,
interessirenden Angelegenheit das Reichsgericht ,
Erster Strafsenat , in der Sitzung vom 28 . April 1902
die gegen ein Urtheil der Strafkammer des Landgerichts
in Mülhausen eingelegte Revision als unbegründet der -
warfen . Es handelte sich um eine ohne vereinspolizei¬
liche Genehmigung in Mülhausen gebildete Filiale des
deutschen Textilarbeiterverbandes . Auf eine bei der
Staatsanwaltschaft erstattete Strafanzeige hat das Land¬
gericht in Mülhausen die Angeschuldigten wegen Ver¬
gehens Wider das Gesetz über die Vereine vom 10 . April
1834 verurtheilt mit der Begründung , daß Z 152 der
Gewerbeordnung nur die gegen die Arbeitervereinigungen
bestehenden Sonderverbote beseitigt , die all ge -
meinen vereinsrechtlichen Bestimmungen der Landes -
gesetze dagegen unberührt gelassen habe . Die Revision
wiederum vertrat die Meinung , daß der § 152 cit . durch
Aufhebung aller Koalitionsverbote auch diejenigen lan¬
desrechtlichen Bestimmungen beseitigt habe , welche der
Verwaltungsbehörde das Recht einräumen , Vereine der
bezeichneten Art zu verbieten , indem sie deren Zulässigkeit
von der behördlichen Genehmigung abhängig machen .

In der die Revision verwerfenden Begründung des
Reichsgerichts heißt es nun : „Der Z 152 der Gewerbe¬
ordnung hat es ausschließlich mit den konkreten Ar-
beitsverträgen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ,mit den unmittelbar durch diese Verträge geregelten
Lohn - und Arbeitsbedingungen und mit dem Gegensätze
und Kampfe der sozialökonomischen Interessen, unmit -
telbar um diese Bedingungen zu thun . Die erst¬
richterlichen Feststellungen lassen jedoch genügend erken¬
nen , daß nach Annahme der Strafkammer die Mülhauser
Filiale des deutschen Tertilarbeiterverbandes sich nicht nur
mit den konkreten Arbeitsverträgen ihrer Mitglieder be-
faßt , sondern als Theil des Centralverbandes deutscher
Textilarbeiter mit dessen weitergehenden , auf Verbesserung
der wirthschaftlichen Lage der diesem allgemeinen
Verbände angehörenden Arbeiter gerichteten Bestre¬
bungen . Vereinigungen mit Zielen solcher Art hat § 152
der Gewerbeordnung nicht im Auge .

"
Hiermit ist allerdings die prinzipielle Frage :

ob gegenüber der vom Landesrecht in Elsaß-Lothringen
allen Bürgern auferlegten Verpflichtung , bei Vereins¬
bildungen polizeiliche Genehmigung nachzusuchen, Z 162
der Gewerbeordnung für Gewerbetreibende und Arbeiter
ein Privileg geschaffen hat des Inhalts , daß sie von der
bezeichneten allgemeinen Verpflichtung befreit sind , bei
dem vorliegenden Falle noch nicht entschieden
worden . Nach den in Elsaß-Lothringen geltenden
landesrechtlichen Bestimmungen ist zur Bildung jedes
Vereins von mehr als 20 Personen die Genehmigung des
Bezirkspräsidenten erforderlich und zwar ohne Rücksicht
auf den Zweck des Vereins ; insbesondere wird zwischen
politischen und nicht politischen Vereinen kein Unterschied
gemacht. Die Verwaltungsbehörden in Elsaß-Lothringen
gehen hinsichtlich der obigen Frage davon aus , daß nach
der Entstehungsgeschichte und dem Wortlaut des Z 152
der Gewerbeordnung dieser lediglich den Zweck verfolgte,
die nach der früheren Gesetzgebung speziell gegen die
Arbeiter gerichteten Koalitionsverbote zu beseitigen und



die Arbeiter auf den Boden des gemeinen Rechts zu
stellen, daß er aber in keiner Weise den Arbeitern eine
Bevorzugung vor den übrigen Klassen der Bevölkerung
auf dem Gebiete des Vereinsrechtes einräumen wollte.
Diese in Bezug auf die polizeiliche Genehmigung aller
Vereine allerdings zunächst nur in Elsaß -Lothringen in-
teressirende prinzipielle Frage , ob also dem § 162 die
weittragende Bedeutung der Beseitigung aller landes¬
rechtlichen Verbote und Strafbestimmungen zukomme , hatLas Reichsgericht bei dem ihm unterbreiteten Falle uner -
Lrtert gelassen und nicht entschieden .

Dagegen dürfte , soweit es die allgemeine Bedeu¬
tung des Z 152 anbetrifft , die mitgetheilte Entscheidungund Begründung des Reichsgerichts, die sich mit einem
früheren Urtheil des Dritten Strafsenats des Reichsge¬
richts vom 10 . November 1887 deckt, nunmehr Wohl zueiner gleichmäßigen und feststehenden Rechtsprechung in
Deutschland führen . Das Reichsgericht stellt sich übrigensdabei vollständig auf den Standpunkt , den auch die
Kommentatoren vertreten , insbesondere v . Landmann ,
Gewerbeordnung , der § 162 als Voraussetzung des Koa¬
litionsrechts dahin auslegt : „Insbesondere ist anzu¬
nehmen , daß das Gesetz nur solche Verabredungen und
Vereinigungen meint , welche die Erlangung günstiger
Lohn- und Arbeitsbedingungen durch unmittelbare
Einwirkung auf den anderen Theil zum Zwecke haben,und welche sich auf die Veränderungen der Bedingungender Lohn- und Arbeitsverträge in einem bestimmten Ar¬
beitsverhältnisse oder in einem bestimmten Gewerbs-
zweige oder an einem bestimmten Orte beziehen . Verab¬
redungen und Vereinigungen , welche die Verbesserung der
Lage der Arbeiter im allgemeinen zum Zwecke haben, ge¬
hören nicht hierher .

"

Ter Main-Neck»r-Bahn-Vertrog
(Telegramm . )

* Darmstadt , 4 . Juni . Zweite Kammer . Zur
Berathüng steht der Staatsvertrag zwischen Hessen ,
Preußen und Baden , betreffend Vereinfachung der
Verwaltung der Main -Neckarbahn. Finanzminister Or .
Gnauth führt aus , der Vertrag sei lediglich eine Folge
des Gemeinschaftsvertrages von 1896 . Was jetzt hier
vorgeschlagen werde, sei bereits damals vorgesehen wor¬
den und würde schon ausgeführt worden sein , wenn nicht
zuerst die Vereinbarung mit Baden nöthig gewesen wäre.
Heute hätten Regierung und Landstände lediglich zu er¬
füllen , wozu sie sich im Jahre 1896 verpflichtet hätten .
Thäten sie es nicht , so würden sie sich vertragsbrüchig
machen. (Hört ! hört !) Eine Ablehnung des Vertrages
würde unklug und unlogisch sein , namentlich deshalb,
weil der Vertrag Hessen ein Minimum an Verpflichtungen
auferlege gegenüber 1896 . Preußen habe in loyalster
Weise gehalten , was der damalige Vertrag ihm aufer¬
legte , ja es sei vielfach darüber hinausgegangen , und habe
in rascherem Tempo die vorhandenen Mißstände beseitigt.
Staatsminister Rothe tritt ebenfalls warm für den
Vertrag ein, der ein Entgegenkommen Preußens bedeute.
Eine Ablehnung des Vertrages würde von unabsehbaren
Folgen begleitet sein. Nachdem sich Abg . Schmitt gegen
den Vertrag ausgesprochen, wird die Sitzung auf den
Nachmittag vertagt .

Regierungen als Grundlage für einen brauchbaren Entwurfdienen möge .
Abg. Müller -Sagan : Seine Freunde seien nach wie vor

gegen den Entwurf . Er bitte, dem Antrag Pachnicke zuzustimmen.Abg. Paasche (ntl .) befürwortete eine baldige Regelung imSinne der Kommtssionsbeschlüffe mit Rücksicht auf die noth-lridenden Brenner
Abg . Dziembowski (Pole ) spricht sich für das Gesetz aus .Rech einem Schlußwort des Berichterstatters Ga mp wird

8 1 in der Fassung der Kommission unter Ablehnung der beiden
Anträge angenommen.

§ 2 enthält die Bestimmungen über die Neufestsetzung der
Kontingente. — Der Paragraph wird nach den Beschlüssen der
Kommission genehmigt und ein Bertagungsantrag Müller -Saganabgrlehnt

Zu 8 4 beantragt Abg. Wurm (Soz .) Reinigungszwang von
Sartoffelspirttus vom 1 . Oktober 1903 ab.Der Antrag Wurm wird abgelehnt und brr Paragraph inder Fassung der Kommission angenommen.

Hierauf vertagt sich das Haus .
Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

* Berlin . 4 . Juni.
(Telegraphischer Bericht.)

Die Berathüng des Branntweinsteuerge¬
setzes wird bei § 41 fortgesetzt , welcher Bestimmungenüber die Besteuerung der landwirthschaftlichen Brenne -
reien enthält .

Abg . Wurm (Soz . ) beantragt , den ganzen Para¬
graph zu streichen .

Abg . Pachnicke (freist Ver . ) beantragt , den Kom¬
missionszusatz zu streichen , der eine engere Fassung des
Begriffes der landwirthschaftlichen Brennereien gibt.

Abg . Müller - Sagan befürwortet hierauf den Fort¬
fall des Kommissionszusatzes.

Die meisten Redner sprechen sich in ähnlichem Sinne
aus .

Abg . Pachnicke ( freist Ver . ) befürwortet seinen An¬
trag und bekämpft das System der Maischbottichsteuer .

* Berlin , 3 . Juni . Im Seniorenkonvent des Reichs¬
tages schlug Graf Balle st rem vor, zunächst , nachdem
das Süßstoffgesetz, wie vorauszusehen, an die Zuckerkom¬
mission verwiesen ist , das Branntweinsteuergesetz aus¬
schließlich zu erledigen und hierauf die Brüsseler
Konvention und das Zuckersteuergesetz . Die Schluß -
abstimniung über die Branntwein - und Zuckersteuer soll
an einem Tage stattfinden . Ferner sollen erledigt wer¬
den das Uebereinkommen über den Schutz der für die
Landwirthschaft nützlichen Vögel, die Aufhebung des
Diktaturparagraphen , die südafrikani¬
sche Bahn und einzelne Rechnungsfachen. Aus der
Mitte des Seniorenkonvents wurde angeregt , den To¬
leranzantrag zwischen der Branntwein - und der Zucker¬
steuer einzuschieben . Diese ^Vorschläge fanden die Bil¬
ligung des Seniorenkonvents . Man hofft, dieses Ar¬
beitspensum bis Mitte nächster Woche zu erledigen, und
sodann die Vertagung des Reichstages eintreten
lassen zu können.

* Berlin , 4 . Juni . Die Zolltarifkommission
nahm die Position 314, Calcium Carbid und andere Me¬
talle 4 M . , unverändert an unter Ablehnung eines An¬
trages Kanitz Calcium Carbid 10 M . , eines Antrages
Gothein Calcium Carbid zollfrei, sowie eines Antrages
Stadthagen Calcium Carbid zollfrei ; ferner Position 316 ,
sonst nicht genannte Metalloide , zollfrei.

Deutscher Weichstag .
( Ergänzung de» telegraphischen Berichts. )

* Berlin . 3. Juni .
Das Haus tritt in die dritte Berathüng des Brannt¬

weinsteuergesetzes ein . Dasselbe enthält eine wesentliche
Forterhebung der Brennsteuer und eine große Zahl von Einzel-
brstimmungen, die auf eine Besserstellung der kleinen Brennereien
gegenüber den großen Hinzielen . Zu 8 1, welcher bestimmt ,
wann Branntwein steuerfrei sein soll, beantragt Abg . Pach -
ntcke (Freis . Ber ), auch den zu wissenschaftlichen oder Heil¬
zwecken dienenden Branntwein steuerfrei zu lassen . Durch An-
nähme der Kommisstonsfaffung werde dem Apothekergewerbe ein
stchwerer Schlag versetzt . Die Spirituscentrale wirkt auf Ueber -
produktton hin und jetzt arbeitet sie auf künstliche Einschränkung
der Produktion hin. Es sei endlich Zeit , zur Fabriksteuer über-
zugehen.

Staatssekretär v . Thielmann erwidert auf eine bezügliche
Frage deS Vorredners , die Regierungen könnten keine Inter -
pretationen geben , da es sich hier nicht um eine Regierungsvor¬
lage handele und ein Beschluß des Hauses noch nicht vorltege .
Nach seiner persönlichen Anschauung sei ber Spiritus , der in
chemischen Fabriken verarbeitet werde, als gewerblicher Spiritus
steuerfrei.

Abg. Wurm (Soz .) beantragt , sämmtliche Steuerbestim¬
mungen aufzuheben. Redner wendet sich gegen die im preußi¬
schen Abgeordnetenhause geäußerte Ansicht, daß die Sozialdemo¬
kratie die auf Bekämpfung der Trunksucht gericheten Bestre¬
bungen nicht unterstütze .

Finanzmintster v . Rheinbaben führt auS : Die Behauptung,
daß die Bertheuerung des Spiritus die Trunksucht nicht ein¬
schränke, ist unzutreffend, wie die Erfahrungen beispielsweise in
Norwegen zeigen . Bet gänzlicher Beseitigung der Branntweinsteuerwürde die Trunksucht unzweifelhaft zunehmen Wenn man von
der Nothwendigkeit der Erhaltung der östlichen Landwirthschaft
durchdrungen ist, muß man den Kartoffelbau aufrechterhalten.
Auch die Sozialdemokratie ist nicht im Stande , für die Kartoffelneine andere Berwerthung anzugebcn, als die Verarbeitung zuSpiritus . Es liegt im nationalen Interesse, den Spiritus zuBeleuchtungs -, motorischen und anderen Zwecken zu verwenden.Wenn die Sozialdemokratie sich als Vertreterin der Arbeiter¬
schaft fühlt, sollte sie ihre Fürsorge auch auf die landwirthschaft¬
lichen Arbeiter ausdehnen . Hier handelt es sich nicht um
Liebesgaben. Wenn nicht endlich die Regelung der Brannt¬
weinsteuer erfolgt, ist eine große Krisis in der Landwirthschaft
im Osten unvermeidlich. Darum bitte ich Sie , die Frage in
einer Weise zu regeln, die mit den Jnteresskn der deutschen
Landwirthschaft überetnsttmmt. (Beifall rechts) .

Abg. Semler (ntl .) : DaS Zweckmäßigste wäre die voll -
ständige Beseitigung der Konttngentsgesetzzebung. Er betrachte
den vorliegenden Gesetzentwurfs nur als Material , das den

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 4 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Vorträge entgegen und empfing
den Obersten von Seydewitz, Kommandeur des Infan¬
terie-Regiments Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Badisches )
Nr . 111 .

Nachmittags 3 Uhr erhielten Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin den Besuch Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl und Höchst¬
seiner Gemahlin der Frau Gräfin von Rhena .

Um 4 Uhr suhen die Großherzoglichen Herrschaften an
den Rheinhafen bei Mühlburg und verließen denselben
um halb 5 Uhr zur Fahrt nach Mannheim mit dem glei¬
chen Dampfschiff, auf dem Höchstdieselben die Festfahrt
zur Eröffnung des Rheinhafens unternommen haben.
Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max begleitet die
Höchsten Herrschaften. _

* (Verein für Wohlfahrtspflege auf dem
Lande .) Im Rathhaussaale fand gestern eine Versammlung
statt behufs Gründung eines badischen Vereins für Wohlfahrts¬
pflege auf dem Lande. Herr Professor vr . Fuchs - Freiburg
eröffnet? die Versammlung . Hierauf sprach Herr H . Sohnreh -
Berlin , Generalsekretär des Centralausschusses für Wohlfahrts¬
pflege auf dem Lande, der zunächst die vorbildliche segensreiche
Thättgkeit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogtn auf dem
Gebiete der Wohlfahrt hervorhob, um sich dann seinem Thema
„Die Wohlfahrtsflege auf dem Lande" zuznwenden. Es gelte ,
gute alte Sitten und Gebräuche, soweit sie lebensfähig sind, zu
erhalten , Hetmathsinn durch Beschäftigung mit der Ortsge -
schichte zu Pflegen , heimische Sitten und Trachten, Kunst und
Sprache und Volksfeste beizubehalien. Mit der Verwirklichung
dieser Ziele könne man eine seßhafte und heimfrohe Landbe¬
völkerung schaffen . Herr Pfarrer Nuzinger - Gutach legte
die Vorgeschichte der Gründung des Vereins für Wohlfahrts¬
pflege dar . Getstl. Rath vr . Werthmann - Freiburg gab
seiner Sympathie für die Gründung des neuen Vereins Aus¬
druck. Geh . Hofrath vr . Weygoldt wies darauf hin , daßder badische Staat seit jeher für die Wohlfahrt des Landvolkesin ganz hervorragender Weise eingetretcn ist ) nahezu 2 MillionenMark sind von ihm für diese Zwecke aufgebracht worden. Auchder badische Frauenverein stehe mit an erster Stelle in Bezugauf die Wohlfahrtspflege . Großes aber leiste namentlich dieGroßherzogin und auch Frau Staatsminister Nokk sei zu er¬

wähnen. Ihm scheine eS zweckmäßig, wenn die neue Gründungan die schon bestehenden badischen Bereinigungen angegliedertwerde. AmtsgertchtSdirektor G t e ß l e r - Mannheim begrüßtedie Gründung deS Vereins , obwohl zuzngeben sei, daß bei unsin Baden Viele« schon besteht und erreicht ist, was vielleicht in
Rorddeutschland noch angestrebt werden muß . In zustimmrndrrWeise äußerten sich Herr Ministerialrath Weingärtner und
Obermedizinalrath Or . Hauser . Die Satzungen sollen einer
Kommission zur Durchberathung übertragen werden. Es istdarnach ein Beitrag von 2 Mk. Pro einfaches Mitglied, rin
solcher von 6 Mk . für diejenigen Mitglieder vorgesehen , die die
Zeitschrift „Das Land" beziehen wollen. Ein Gesammtvorstandsoll gewählt werden, der aus Mitgliedern möglichst aus dem
ganzen Lande zusammengesetzt ist und dem das Recht der Koop¬tation erthetlt werden soll . Innerhalb dieses Vorstandes stehtein geschäftsführender Ausschuß, dessen Sitz in Fretburg ge¬plant ist. Angemeldet sind bis jetzt 90 Mitglieder .

A (Naturwissenschaftlicher Verein .) Die nächste
Sitzung findet Freitag den 6 . Juni 19(12 im Gartensaal des
Museums bet folgender Tagesordnung statt : 1 . Schluß der
Generalversammlung , Rechnungs- bezw . Kassenberichte .2. Professor Rupp : „Ueber diätetische Nahrungsmittel ."

H! Mannheim , 3 . Juni. Unsere Stadt hat ein imposantes
Festkleid angelegt. Am Schloß wurde ein pompöser Triumph¬bogen errichtet . Er besteht aus einem kunstvollen durch vier
Pylonen flankirten Aufbau . Die Pylonen tragen an ihrem oberenEnde Blumenbouquets . Am Mittelfelde des Bogens sind in
vergoldeten Buchstaben Inschriften angebracht, und zwar auf der
Stadtseite die Worte „Heil Friedrich" und nach der Schloßsettedie Zahlen 1852— 1902 Abends werden diese Inschriften in
elektrischen Glühlichtern erstrahlen . Einen schönen Schmuck des
Triumphbogens , der mit Tannenreis und buntem Fahnentuch,Wappen und Fähnchen icich drapirt wird , bilden 20 Lorbeer¬bäume, die in geschmackvollem Arrangement Verwendung finden .Eine glänzende Fortsetzung des Schmuckes am Schloßplatz bildet
die Dekoration der „Breiten Straße " bis zum „Pfälzer Hof".Hier erheben sich stelze mit Fähnchen geschmückte Festons , die
durch geschmackvoll arrangirte mit künstlichen Blumen geschmückte
Tannenreisbehänge mit einauder verbunden werben. Die Be¬
hänge endigen in zwei Bouquets . Die Flaggenmaste werden
durch Wappen und Trophäen geschmückt. Auf den Plankenkommen Blumenkörbe tragende Pylonen zur Aufstellung und
zwar abwechselnd mit Flaggenmasten In den engen Straßen -
theilen an der Rheinstraße und der Hetdelbergerstroße sollen sich
Flaggen und Tannenguirlanden von Haus zu Haus über die
Straße ziehen . Flaggenmasten werden dort nicht ausgestellt .Einen imposanten , eigenartigen Schmuck erhalten die Rhein-
straße und die Heidelbergcrstraße. Hier werden an den Straßen¬kandelabern die Gasbrenner durch Einfügung von Verlänge¬
rungsstücken in die Höhe geschoben. Die Kandelaber selbst er¬
hielten eine dekorative Amkleidung , die mit rothem Fahnentuchdrapirt und mit Wappen und Trophäen ausgestattet sind Zwi¬
schen den Kandelabern sind Flaggenmasten errichtet. Der Bahn -
Hofsplatz trägt ebenfalls ein glänzendes Festgewand. In den
beiderseitigen Anlagen sind je sechs Wappenfahnen mit Kränzen,Guirlanden , Blumenkörben und Wappen vekorirt , ausgestellt .Am Eingang der Seckenheimerftraße ist ein für die Besucherder Landwirthschaftlichen Ausstellung bestimmte Ehrenpforte er¬
richtet. Für die Dekoration der Häuser find einheitliche Farben
vorgesehen , die bei der Ausschmückung des betreffenden Stabt -
theils vorherrschend sein sollen Die staatlichen und städtischenGebäude sind festlich geschmückt.

4 ..V Mannheim » 3. Juni . Die Zeit des KurfürstenCarl Theodor von der Pfalz ( 1742 bis 1799 in einer
kunst - und kulturgeschichtlichen Ausstellung zu
Veranschaulichen , unternimmt der Mannheimer Alter -
lhumsverein in den Tagen vom 6> bis 22. Juni . ImMittelpunkt dieser Ausstellung, in welche Möbel, Porzellan ,Hausgeräthc , Skulpturen , Gegenstände ans Edelmetall, Bilder ,Schmucksachen, Kostüme, , Waffen u . s . w . aus der zweiten Hälftedes 18. Jahrhunderts zu sehen find, stehen höchst werthvolle
Originalkostüme, dis aus dem Besitz des kurpMzischcnHofes andas Mannheimer Theater übergegangen find, ferner Erinne¬
rungen an die klassische Zeit des Mannheimer Theaters (u . a.eine von Quaglto gemalte Ortgtnaldekoration zur ersten „Räuber -
Aufführung ), außerdem prächtige kirchliche Gerüche nnd Ge¬wänder aus dem Besitze der Jesuttenkirche und des katholischenBürgerhospitals , kirchliche Kollektionen von Frankenthaler Por¬zellan und eine Fülle sonstiger Kunstgegenstände . ZahlreichePrivate haben zur Bereicherung und Verschönerung dieser Aus¬
stellung beigetragen. Die Ausstellung findet in der ehemaligenSt -uikirche statt. Sie wird Freitag , den 6 Juni , Vormittagshalb 10 Uhr , in Anwesenheit der Groß herzoglichenHerrschaften eröffnet werden. Der Eintrittspreis beträgt50 Pf .

* Kleine Nachrichten ans Bade«. Wegen Geflügeldieb -
stahls, Jagdfrevels und sonstiger Delikte , verübt auf einem
Gutshofe an der Bergstraße , wurde vorgestern Vormittag eine
von dem bestohlenen Gutspächter und seinem Verwalter oerfolgteZigeunerbande , die sich nach Mannheim aus den Pferde¬markt begeben hatte, dortselbst scstgensmmen und in das Amts -
gefängntß eingeliefcrt. — In der vorigen Woche wurden, wiedas „Hcidslb . Tagebl ." vernimmt , einem im Stadttheil Nenen -
heim wohnenden penftonirtcn Offizier von seinem Dienstmädchen
Schmuckgegenstände . im Werthe von 5000 M . gestohlen . DieThäterin ist flüchtig . — Zu dem Brandunglück in Stich¬linge« ist berichtigend nachzutragen , daß das Feuer nicht im
Schopfe des Landwirth Ruf, sondern im Ziegenstall des AugustHägele ausgebrochen ist und von dort aus den angebauten Holz-
schvps deS Ruf ergriffen hat . Man nimmt Brandstiftung an . —
In dem Weiler Oberhäuser im kleinen Wiesenthal zündetevorgestern Morgen halb 7 Uhr der ledige, 43 Jahre alte Land¬
wirth K . E . Eichin , weicher schon lange als Sonderling galt,das von ihm allein bewohnte Haus an . Dasselbe ging gänzlichin Flammen auf, dabei verbrannten fünf Stück Rindvieh, zweiSchweine, ein Hund und sechs bis zehn Hühner . Der offenbar
Geistesgestörte betrachtete aus einiger Entfernung das Schau¬
spiel . Er wurde verhaftet und in das Schopfheimer Amts -
gefängniß etngelicfert. _

Die Wanderausstellung der Deutschen Landwirthschafts-
Gesevschaft .

I - .8 . Mannheim » 3 . Juni . Die große Wanderausstellungder Deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft geht ihrer Eröffnungentgegen . Trotz der Hindernisse , die das schlechte Wetter der
vorhergehenden Wochen allen Arbeiten in den Weg legte, sindsämmtliche Bauten rechtzeitig vollendet. Donnerstag Mittag ,wenn Seine Königliche Hoheit der Gr otzh er zog die Eröffnungs¬
feier vollzieht , wird bis auf den letzten Nagel alles fertig sein . Schon
jrtzt ist Vieles zu sehen - namentlich präsentirt sich die Ab -
thrilung der Maschinen und Geräthe in überraschender
Vollständigkeit . Im ganzen sind 5128 Geräthe von 283 Aus¬
stellern vorgeführt . Man findet Alles, was die Arbeit deS
Landmannes unterstützen kann oder zu seinem unentbehrlichen
Werkzeuge gehört, so mtlchwirthschafkliche Geräthe, Hilfsmittelder Bodenbearbeitung, der Furterberettung , der Ernte und der
Hofarbeiten. Kraft- und Kraftübertragungsmaschinen , SLe-
maschinen und was dazu gehört, ebenso Spetchergeräthe find in

i reicher Zahl vorhanden. Eme besondere Abtheilung enthält die
zur Vorprüfung angemeldeten Geräthe . Dte Ausstellung um-

! faßt 81 Stück solcher Geräthe . In derselben Halle find auch



die zur diesjährigen Hauptprüfung angemcldeten Geräthe aufge¬
stellt . Für ste war ein besonderes Prcisausichreiben erlassen .
Beachtung verdienen auch die dicht dabet befindlichen Gruppen -
Ausstcllungen von Langstrohp- esse» , Hederichspritz - und Hrdcrich -
jätemaschinen , insgesammt 26 Nummern . Auch die Abtheilung- er Thi re belebt sich . In stattlichen Loosen weiden Pferde,Minder, Schafe, Schweine und Ziegen angetrieben. In der
Fischereihalle tummeln sich bereits die prächtigen Erzeugnisse
hervorragender Zuchten. Neben dem Geflügel finden die Ka¬
ninchen Unterkunft in der Nähe der Ftschereihalle dehnt sich
die biencnwirthschoftliche Abthetlung aus . Nimmt man zu alle¬
dem die rrichbeschickten und gut ausgestatteten Gruppen aus
dem Gebiete des Saatgutes , der künstlichen Düngung u . s w.,
nicht zuletzt aber die von den Regierungen vorgcsührten lehr¬
reichen Sammlungen von Plänen , Tabellen und wissenschaft¬
lichen Darstellungen, ferner die Sonderabtheilungen für Tabak.
Hopfen und Gerste , so wird man den berechtigten Eindruck ge¬winnen, dost die Mannheimer Ausstellung eine der vielseitigstenund interessantesten unter allen bisherigen Wanderausstellungender deutschen Landwirthschafts Gesellschaft ist.

Jüdischer Landtag.
* Karlsruhe , 4. Juni . 97 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag ,
den 6 . Juni 1902 , Vormittags 9 Uhr :

Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1 . Berathuna über die geschäftliche Behandlung des Gesetz

rntwurfs , die Erziehung und den Unterricht nicht vollstnnigerKinder betreffend — Drucksache Nr . 58.
2. Fortsetzung der Beralhung des Berichts der Sonderkom-

mission für den Gesetzentwurf , Aenderungcn des Gesetzes über
den Elementarunterricht betreffend und die damit zusammen¬
hängenden Abänderungsanträge und Petitionen (Seite 5 ff. des
Kommissionsberichts.) — Drucksache Nr . 33, 33 » . und 33 o. —
Berichterstatter : Abg. vr . Wehgoldt .

Der Mmisterwechsel in Frankreich .
(Telegramm .)

* Paris , 4 . Juni . In dem 'gestern im Elysee abge¬
haltenen Ministerrathe überreichte Ministerpräsident
Waldeck - Rousseau dem Präsidenten das Ent¬
lassungsgesuch des Kabinets und dankte ihm für
sein beständiges Wohlwollen und ermuthigendes Ver¬
trauen . Präsident Loubet sprach dem Kabinet sein
Bedauern über die Demission aus , dankte für die ihm
in schwierigen Zeiten durch das Kabinet zu theil gewor¬
dene Unterstützung und gab seiner Freude über das von
den Ministern während langer Zeit gegebene Beispiel von
Einigkeit Ausdruck.

Zum Friedensschluß.
(Telegramme .)

* London, 3 . Juni . Im Unterhause erklärte
Brodrick , am 3 . Mai betrug die Gesammtzahl der bis
dahin gefangenen Buren 26656 . Balfour
sagte , er wolle nächsten Donnerstag den Antrag stellen.
Len britischen Truppen in Südafrika den Dank der Na¬
tion auszudrücken. Die Berathung des Etats solle bis
Montag verschoben werden . Schatzkanzler Hicks Beach
theilte mit , daß er gelegentlich der auf morgen Abend an¬
gesetzten dritten Lesung der Bill über die Kriegsan¬
leihe sich über die derzeitige finanzielle Lage des Lan¬
des äußern werde,

* London , 4 . Juni. Seine Majestät der König telegra -
phirte Sonntag Nacht an Miln er :

„Bin über die Nachricht von der Uebergabe der Burenstreit -
kräfte äußerst erfreut . Beglückwünsche Sie auf's Wärmste zuder geschickten Art, in der Sie die Verhandlungen führten ."An Kitchener telegraphirte der König :

„Meinen herzlichsten Glückwunsch zur Beendigung der Feind¬seligkeiten . Beglückwünsche auch meine tapferen Truppen unter
hrem Befehl auf das Herzlichste dazu, daß ste diesen langen
eldzug zu so ruhmvollem erfolgreichem Abschluß gebrachthaben "
Miner und Kitchener sprachen dem König telegraphisch ihrenDank aus .
* London, 4 . Juni . Seine Majestät der König wird

sich am Sonntag in die St . Paul Kathedrale begeben , um
an den Dankgebeten für den Abschluß des Friedens theil -
zunehmen .

* Utrecht, 3 . Juni . ( „Franks . Ztg .
" ) Nach einer kur¬

zen Vorbesprechung in einem hiesigen Hotel begann um4 Uhr die Konferenz bei Krüger , die Leyds ,
Fischer, Wessels, Wolmarans , Boeschoten, Debruyn und
Grobler etwa eine Stunde zusammenhielt . Hieraufwurde noch etwa eine halbe Stunde ohne die beiden letz¬teren verhandelt . Um 8 Uhr reisten Wolmarans und
Wessels zurück nach dem Haag , Fischer und Leyds blieben
hier . Ganz im Gegensatz zu früher halten die Delegirten
streng mit jeder Aeußerung zurück . Wolmarans , den man
fragte , was Krüger zu thun gedenke, gab die merkwürdigeAntwort : „Schreiben Sie , der Präsident ist gesund .

"
Dr . Leyds empfängt keinen einzigen Journalisten . Bei
Krüger melden sich zahlreiche Besuche, doch Niemand wird
Sugelassen. Selbst der Umgebung des Präsidenten fälltEs

, schwer, Krüger zu sprechen . Ein Beamter Krüger 'serklärte mir leidenschaftlich, daß er, der Beamte , niemals
nach Südafrika zurückkehren werde . Es macht den Ein¬
druck, als ob man in Krügers Umgebung noch an die
Aufrechterhaltung der Unabhängigkeitgeglaubt habe, als sich die Delegirten über deren Preis¬gabe bereits klar waren . Es scheint als ob Krüger in
Holland bleiben will .* London, 4 . Juni . Die „Times " meldet aus Prä -rorm : Unter den BureninVereeniging riefen die
endgiltigen Vorschläge der englischen Regierung leb¬
hafte Diskussion hervor . Obgleich die meisten

Redner heftigen Widerspruch erhoben, wurde äem Ver¬
nehmen nach der Antrag , die Friedensbedingungen an¬
zunehmen , doch fast einstimmig genehmigt .

* Kapstadt, 3 . Juni . Premierminister Sprigg
sprach sich in einer gestern abgehaltenen öffentlichen Ver¬
sammlung nachdrücklich gegen eine Suspension der
Verfassung aus und gab dem Vertrauen Ausdruck,
daß die Auflösung des Parlaments und der darauf fol¬
gende Appell an das Land eine starke Regierungsmehr¬
heit bringen werden.

* Prätoria , 3 . Juni . Bei der Friedensabstimmung der
Burenkvnferenz in Vereeniging am 30 . Mai stimmten 54
Buren für die Annahme der englischen Bedingungen ,
5 d a g e g e n.

* Victoria (Britisch Columbia ) , 4 . Juni . Der gestern
hier eingetroffene Dampfer „Empretz" hat 662 chinesi¬
sche Arbeiter an Bord , wovon viele nach Transvaal
gehen.

G Buenos -Ayres , 3 . Juni . Die erste Buren¬
grupp e , die den Boden des fernabgelegenen Chubut ,
welches argentinische Gebiet noch beinahe ganz unerforscht
ist, zu kolonisiren beabsichtigt, ist hier eingetroffen .
Infolge der Anregung des Obersten Ricchiardi , der
im Burenkriege eine italienische Legion in Transvaal
befehligte und eine Nichte Krüger 's heirathete , hat die
argentinische Regierung sechzig Ouadratmeilen Landes in
Chubut den Buren unentgeltlich zur Kolonisation über¬
lassen.

Ostasiatisches .
(Telegramm .)

* Peking . 3. Juni . Gestern brachen in den französischen ,beute in den österreichischen Barocken Feuersbrünste aus ,ohne großen Schaden anzurichten. Man vermuthct Brand¬
stiftung Bor dem Gesandtfchastsviertcl sammelten sich Mengenvon Chinesen an, welche sich zu freuen schienen.

Weiteste Aachrichten und Telegramme.
* Berlin » 3. Juni . Die juristische Kommission des

Abgeordnetenhauses nahm den ersten Paragraphen des Gesetzesüber die juristischen Prüfungen , wodurch die Studien¬
zeit auf sieben Semester erhöht wird, mit 11 gegen 10 und
darauf das ganze Gesetz mit allen gegen 7 Stimmen an .* Hamburg , 3 . Juni . Die Grundsteinlegung des Denk¬
mals KaiserWilhelm ' sdesGroßen fand heute
Nachmittag statt . Bürgermeister Or . Burchard als Vor¬
sitzender der Denkmalskommission gab seiner Freude Aus¬
druck, daß dieser Moment erreicht sei und wünschte dem
Werke ferneres Gelingen .

* Hamburg » 4 . Juni . Zur Lohnbewegung im Bau¬
gewerbe beschlossen gestern Abend fast sämmtliche Arbeit¬
geber Hamburgs, Altonas , Wandsbecks und Harburgs , morgenAbend sämmtliche Maurer - und Zimmrrgesellen zu entlassen ,auch die nicht zum Verbände gehören .

* Dresden , 3 . Juni . Wie das „Dresdener Journal "
aus Sybillenort erfährt , ist Seine Majestät der
König , bei dem das alte Leiden wieder stärker auf -
tritt , gezwungen , einige Tage das Bett zu hüten .* Breslau , 4 . Juni . Der „ Breslauer Generalanzeiger "
meldet aus Sibyllenort , Seine Majestät der Königvon Sachsen schlief den größten Theil der Nacht gut .
Fieber ist nicht vorhanden , der Puls verhältnißmäßig
kräftig , die Nahrungsaufnahme befriedigend . Der Kräfte¬
zustand läßt kaum zu wünschen übrig . Prinz Georgvon Sachsen ist gestern Abend hier eingetroffen . Er
verläßt Sihyllenort heute Abend und setzt seine Inspek¬
tionsreise fort .

* Schwerin » 4 . Juni . Der Kronprinz von Siamtraf gestern hier ein und wurde von Seiner Kö niglichen Hoheitdem Großherzog und dem Herzog Johann All-rechtempfangen.
* Leipzig , 4. Juni . Der Schah von Persien folgtegestern Nachmittag einer Einladung des Grafen Hohenthal -Bergen nach Knautheim. Abends retste der Schah nachKarlsbad ab .
* Lemberg , 4 Juni . Heute Vormittag kam es zu neuenAnsammlungen. Militär zerstreute dte Menge , welche einigeBrodwagen plünderte .
* Horzowitz (Böhmen ), 4 . Juni . Wtlhe lm , Fürst vo nHanau ist gestern Abend gestorben (Wilhelm, dritter Fürstvon Hanau und zu Horzvwitz, Garf v . Schaumburg , Durch¬laucht, war am IS . Dezember 1836 zu Kassel geboren als Sohndes späteren Kurfürsten Friedrich Wilhelm I . von Heffcn undseiner Gemahlin Gertrude Lehmann geb . Falkenstein. Der ver¬storbene Fürst Wilhelm folgte seinem Bruder , dem zweitenFürsten Moritz im fürstlichen Besitzstände - er war zweimal ver-hetrathet, hinterläßt aber keine Kinder .)* Paris , 3 . Juni . Senat Fallieres gibt seiner Freudeüber das Ergebntß der Wahlen, sowie über den Empfang Aus -druck, der dem Präsidenten Loubet in dem befreundeten undverbündeten großen Reiche zu theil geworden ist . Redner er¬wähnt die Katastrophe auf Martinique und sagt, denSchmerz, den Frankreich empfinde , dürfe der Kolonie eine Gewähr für die Fürsorge des Mutterlandes sein . Die Sitzungwurde zum Zeichen der Trauer ausgehoben .* Paris , 4. Juni . Dte Kammer erklärte in ihrer

gestrigen Sitzung die Mandate von mehr als 350 Depu -
tirten für giltig und ist demnach bereits jetzt als konsti -
tnirt anzusehen.

* Paris , 4. Juni . Polizeipräfekt Leptne bezeichnet dteMeldung, daß gestern auf ihn vor dem Bichat-Krankenhaus miteinem Revolver geschossen worden sei, als erfunden .* London, 4. Juni . Es ist Grund zu der Annahme vor¬
handen , daß ein dieser Tage ergangenes Rundschreiben
derDirektorenderCunard - Linie . in dem vonLen bevorstehenden Veränderungen bei der Gesellschaftdie Rede ist, sich auf gegenwärtig der Erwägung des Di -rektoriums unterstehende Pläne bezieht, welche die Grün -
düng einer großartigen , ausschließlich briti¬

scheu Schifffahrtsvereinigung bezwecken und
sich der Gunst der englischen Regierung erfreuen dürsten .

* London , 3 . Juni . Unterhaus . Auf eine Be¬
merkung Nannetti ' s , der anregt , der Schatzkanzler
solle statt des Getreides einen anderen Artikel zum
Steuerobjekt wählen , erwidert der Schatzkanzler: Ich bin
nicht bereit , die Anregung anzunehmen .

Verschiedenes .
f- Potsdam . 4. Juni . (Telegr .) Der Schah von Per -

sten hat dem Magistrat 5000 Mark für die Armen der Stadt
übergeben.

-f Breme « . 3 . Juni . Die Dampfschifffahnsgesellschaft Hansaerhielt von dem deutschen Konsul in Aden die Nachricht , daßder von tbr gescharterte Dampfer „Witzman " erfolglos nachAden zurückgekehrt sei . Nachdem er die arabische Küste btSRas -Madrack abgesucht hatte, erscheint es nach Anficht der Ge¬
sellschaft nunmehr ausgeschlossen, daß von den vermißten Mann »
schafren des Dampfers „Ehrenfels " noch irgendwelche Nach¬richt eintrifft.

4 Bern , 3. Juni . Ueber das Erdbeben in Guatr »mala , wo sich eine ansehnliche Schweizer Kolonie befindet, istdem Schweizer Bundesrath die Mtttheiiung vom dortigen Kon¬
sul zugegangen , daß das Land großen Schaden gelitten habe.Insbesondere sei der Westen von Guatemala betroffen und seiendie Städte Quczaltenango , St . Marcos und Solola arghetmgesucht worden. Quezeltenango , daS 30- bis 40 000 Ein¬
wohner zählte, sei ganz zerstört, man habe anfänglich von 2000Todtcn gesprochen . Die Stadt bildete den Haupthan¬delsplatz für das östliche Guatemala und hatte eine zahlreicheSchweizer Anfiedlung.

4 Nizza, 4 . Juni. (Telegr .) Ein russischer IngenieurNamens Alexander Owen erschien gestern auf dem Bureaudes russischen Konsulats und bat um eine Unterstützung , um in
seine Heimath zurückkehren zu können . Konsul Derewitzkh er¬widerte, daß das Konsulat nur wirklich Bedürftige unterstützenkönne , händigte jedoch schließlich dem Bittsteller 15Frc . ein und
machte sich crbvttg, seine Familie um eine Geldsendung zu er¬
suchen . Die Fassung der Depesche erweckte jedoch den Zorn OwrnS rer zog plötzlich einen Revolver hervor und feuerte auAden Konsul . Dieser wurde leicht an der Hand verletzt ,stürzte sich aber aus Owen und entriß ihm die Waffe . Owenwurde dann verhaftet und in 's Untersuchungsgesängnißgebracht.

4 St . Petersburg , 3. Juni . Ihre Majestäten der Kaiserund die Kaiserin von Rußland empfingen in Zarskoje Szelodte Delegirten zur internaüonalen Konferenz des Rothen
Kreuzes . Dte Kaiserin -Witwe empfing dte Delegirten in
Gatschina. In der Duma (Stadtrath ) fand zu Ehren der
Mitglieder der internationalen Konferenz des Rothen Kreu¬
zes eine Abendgesellschaft statt. Der Präsident der Konferenz,Generaladjutont Richter dankte den Gastgebern . Kammerherr
v d . Knesebeck brachte ein Hoch auf die Duma aus . Zur
Ausarvettung des Statuts für die Verwendung des von der
Kaiserin - Mutter gestifteten Fonds von 100000 Rubel
ist ein besonderer Ausschuß gebildet . Mitglieder desselben sind ;
Ador-Schweiz, Bonnash Frankreich. Oberstabsarzt Pannwitz-
Deuischland, Fedorow-Rußland.

4 St . Petersburg » 4. Juni . (Telegr .) Die internationale
Konferenz vom Rothen Kreuz beschloß, künftig mit den
Konferenzen Ausstellungen von Gegenständen zu verbinden, die
sich auf dte Pflege der Verwundete» beziehen. Ferner wurdeder Status für die Verwendung des von der Kaiserin -Muttrr
gestifteten Fonds genehmigt , dessen Zinsen als Prämien für dts
besten Eifindungen zur Erleichterung der Leiden verwundeteruns kranker Krieger verwendet werden sollen . Jeder späterenKonscrcnz soll es überlassen sein , Erfindungen besonderer Art
zu bestimmen , welche prämtirt werden sollen.

4 Baku » 4 . Juni . Dem Blatte „Kaspi" zufolge erfolgte inder Nähe des Dorfes Kobt im Bakuer Kreise eine Eruptiondes Schlammvulkans Gush Gran , dte von einer
kanonenschußartigen Detonation begleitet war . Dte Umgegendwar ii » Flammen gehüllt. Die Erscheinung dauerte etwa 5 Mi¬nuten . Eine Schaar Pferde wurde getödtet , 4 Hirten trugenschwere Brandwunden davon .

Wetter am Dienstag den 3 . Juni 1902 .
Hamburg , Swtnemünde , Neusahrwasier , Münster , Breslau ,Metz, Chemnitz , München wolkenlos .

Wetternachrichten aus dem Süderl
vom 4. Juni 1902, Vormittags 7 Uhr.Rom heiter 19°, Florenz bedeckt 19 ', Nizza heiter 20°.

Wetterbericht »es «eiti - ld»» -»- fürMetren!«,je u. H,br . v . 4. Juni 1902.Ein umfangreiches barometrisches Maximum bedeckt Nord-unü Nordosteurvpa, ein zweites liegt über der BtScayasee undzwischen beiden hindurch zieht sich von einer westlich an denbritischen Inseln gelegenen Depression über Mitteleuropa hin¬weg , eine Furche niedrigen Druckes , welche über Belgien undHolland ein Theilminimum erkennen läßt. In Deutschland istdas Wetter heiter und sehr warm , doch werden voraussichtlichbald Gewitter zum Ausbruch kommen.
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Höchste Temperatur am 3. Juni : 31 .3 - niedrigste in derdarausfolgenden Nacht : 15 .9 .
Niederschlagsmenge des 3 . Juni : 0 .0 mm .
Wafserstaud des Rheins . Maxau. 4 . Juni : 4.7ö m .gestiegen 5 em . '
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Hier bei : Carl Götz . A . v . Perl¬
stein L Co ... L . Michel. A. Sauer ,
Chr. Wieder . E . Wegmann . F.
Pechcr. Hoflieferant. R'82013

Die Z- rribglhilfk»M
des Unterzeichneten Notariats ist mit
einer Jahresvergütung von 660 Mark
zu besetzen . GeeigneteBewerber wollen
sich sofort unter Vorlage von Zeug¬
nissen dahier melden . Inzipienten er-
halten den Vorzug.

Bühl, den 2 . Juni 1902 . T 2 .1 .
Großh . Notariat III .

vr . Wacker .

Holzversteigerung.
Die Gemeinde Schlatt » Amt Stau¬

fen versteigert mit halbjähriger Borg¬
frist am
Dienstag, de« 10 . Juni d. IS .»

Bormittags S Uhr,
anfangend, in ihrem Gemeindewald,
Gemarkung Bollschweil . nachfolgende
Holzsorktmenten als : 558 Stück tannene
Stämme , Klötze und Abschnitte mit
zusammen 66V Festmeter , 134
buchenes und tannenes Scheit- und
Prügelholz und 450 tannene Prügel -
Wellen.

Bemerkt wird, daß das Holz sehr
schön und an der Kreisstrahe nach
St . Ulrich liegt. S 994 .

Schlatt, den 2 . Juni 1902.
Der Gemeinderath.

Berloosrmg .
Bon dem 3 ' /, prozentigen Anlehen

der Stadt Neustadt im Schwarzwald
vom Jahre 1885 wurden bet der heute
stattgefundenen planmäßigen Ziehung
durch das Loos zur Heimzahlung
auf 1 . Dezember 19VL bestimmt:

Partial - Obligation k.ik. S 4» .
Nr. 56 z« I06V M . . I. it. V .
Nr. SL . S4 . 47 «nd 1S4 zu je266 M .

Der Kopltalbetrag ist am 1 De¬
zember 1 I . bei der Stadtkasse hier in
Empfang zu nehmen . Die Verzinsung
hört vom genannten Tage an auf.

Neustadt , im Schw. 31 . Mai 1902
Der Gemeinderath. T '3

Steven -Angebot .
Die Stadtgemeinde Offenbnrg hat

die Anstellung eines geprüften Keo-
ineter » als Gemetndebediensteten be¬
schlossen.

Bewerbungsgesuche wollen bis 15 .
Juni unter Angabe der persönlichen
Verhältnisse und der Gehaltsansprüche
bei uns etngereicht werden.

Offenburg, den 2 . Juni 1902 .
Der Gemeinderath: S -989

Hermann .
Miltner .

Dekopistenstelle .
Beim diesseitigen Gericht ist eine

Dekoptstenstelle mit einer Jahresver¬
gütung von 600 Mark und etwa
60 Mark Abschriftsgebühren sofort
zu besetzen. Lnsttrag , „de wollen sich
unter Zeugnißvorlage meiden . Jn -
cipienlen erhalten sen Vorzug.

Bühl , den 26 . Mai 1902.
Großh . Amtsgericht.

A . Kaiser . S10V0 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse

^ , S - 936 . Triberg . In dem Kon-
134 Ster kursVerfahren über das Vermögen des" " Fuhrmanns Amand Reiner von

Furtwangen ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver -
zeichniß, sowie zur Beschlußfassung der
Gläubiger, über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke bestimmt auf
Montag , den 23 . Juni 1902,

Vormittags 11 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte hier,
Zimmer Nr . 6 .

Triberg , den 27. Mai 1902 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

Rödle
S 997 . Nr . 22 7451 . Mannheim .

Mit Beschluß Großh . Amtsgerichts II
hier vom 28 . Mai l . I wurde das über
das Vermögen des Konditors Friedrich
Ehrbar hier eröffnete Konkursver¬
fahren nach rechtskräftiger Bestätigung
des Zwangsvergleichs und nach Ab¬
haltung des Schlußtermins wieder auf¬
gehoben .

Mannheim, den 2 . Juni 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts II .

Birkenmeyer .
S 995 . Nr . 3863 . Buchen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Sattlers Josef David Wolf
von Buchen wurde nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins aufgehoben.

Buchen , den 30 . Mai 1902 .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Wagner .

Aufgebot .
S, -954.2. Nr . 6351 . Achern . Der

Landwtrth Leonhard Zink in Obersas -
bach hat beantragt , den verschollenen ,
am 29 . August 1857 in Sasbachwalden
geborenen Schuhmacher Ludwig Zink
— seinen Bruder — zuletzt wohnhaft
in Sasbachwalden , für tobt zu er¬
klären.

Der bezeichnet« Verschollene wird
aufgefordert, sich spätestens in dem auf
Montag den 29. Dezember 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Gr . Amtsgericht Achern —
Zimmer Nr . 1 — anberaumten Auf¬
gebotstermine zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertheilen
vermögen , ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermtn dem Ge-
richte Anzeige zu machen .

Achern , den 24. Mai 1902
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C h r i st .
Aufgebot

S -984.I . Nr . 12 531 . Schwetzingen .
Der Großh . bad . Fiskus hat als Erbe
des am 29 . November 1900 in Rei¬
lingen verstorbenen ledigen Uhrmachers
Christian Ettwein von Langen-
schiltach das Aufgebotsverfahren zum
Zwecke der Ausschließung von Nach¬
laßgläubigern beantragt .

Die Nachlaßgläubiger werden daher
aufgefordert, ihre Forderungen gegen
den Nachlaß des verstorbenen Christian
Ettwein spätestens in dem aus

Montag den 27 . Oktober 1902 ,
Vormittags 9 /̂, Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht anbe-
raumtm Aufgebotstermine bei diesem
Gericht anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des
Gegenstandes und des Grundes der
Forderung zu enthalten - urkundliche
Beweisstücke find in Urschrift oder Ab¬
schrift beizufügen .

Die Nachlaßgläubiger , welche sich
nicht melden , können ) unbeschadet des
Rechts, vor den Verbindlichkeiten aus
Pslichttheilsrcchten, Vermächtnissen und
Auslagen berücksichtigt zu werden, von
dem Erben nur insoweit Befriedigung
verlangen , als sich nach Befriedigung
der nicht ausgeschlossenen Gläubiger
noch ein Ueberschuß ergibt.

Die Gläubiger aus Pflichttheils-
rechten , Vermächtnissen und Auflagen,
sowie die Gläubiger , denen der Erbe
unbeschränkt haftet, werden durch das
Aufgebot nicht betroffen.

Schwetzingen, den 28 . Mat 1902 .
Großh . Amtsgericht,
gez . vr . Hofmann .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschretber:
Wagenmann .

Nttgiblilig «im
WafferlckmMklikitm .
Die Gemeinde Mauchen , Amts

den 14 . Juni , Vormittags 10 Uhr
etnzureichen . S '987 .2

Großh . Kulturtnspcktion Freiburg .

S -SS2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Durch Allerhöchste Staatsministerial »

Entschließung vom 7 Mat 1902 Nr . 387
ist auf Grund des Enteignungsgesetzes .
vom 26 . Juni 1899 ausgesprochenwor- ! Mullheim, vergibt im Wege der öffent-
den , daß ! Kchen Verdingung die zu einer Walser»

1 . die Richtung der Bahnlinie für die leitung erforderlichenErd - und Metall -
in die Gemarkungen Waibstadt, arbeiten .
Neckarbischofsheim , Untergimpern, ! ^ Angebote find in die von uns zu
Obergimpern , Stegelsbach und ! beziehenden Formulare einzutragen und
Hüffenhardt fallenden Strecken der ' verschlossen mit entsprechender Auf-
Nebenbahn von Neckarbischofsheim schuft versehen bis längstens Samstag ,
nach Hüffenhardt, wie solche in den
vorgelegtenPlänen dargestellt und
in der Natur abgesteckt und pro-
filiri sind, als festbesttmmt zu gelten
habe -

2 . die betheiligten Eigcnthümer der
Gemarkungen Untergimpern, Ob r-
gtmpern und Hüffenhardt , welche
in die Ab rctung des Eigenthuu s
nicht cingewilligl haben , verpflichtet
seien , das Eigentbum an den in
Betracht kommenden Grundstücken
zum Zwecke der Anlage dieser
Bahn an die Unternehmerin ,
Badische Lokal-Eisenbahnen- Aktien -
gesellschast in Karlsruhe , gegen vor-
gängige Entschädigung abzutreten,
und

3 den von den Betheiligten in den
Enteignungktagfahrten vom 14 .
und 15 April 1902 gestillten An¬
trägen, soweit solche von der Ex¬
propriationskommisstonfür begrün¬
det erklärt wurden oder die Bshn -
unternehmung die Berücksichtigung
zugesagt bat, zu entsprechen sei .

Karlsruhe , den 31 . Mai 1902 .
Großh . Ministerium des Innern .

Schenkel .
Schmidt .

Vereinsregistcr .
Brnchsal. S 850

Nr . 16155 . In das diesseitige Ber-
einsrcgister wurde heute eingetragen :

Band I, O Z . 5, Seite 27/28 :
„Schützengefellschaft Bruchsal " .

Die Satzung ist am 15 . März 1902
errichtet.

Als Vorstandsmitglieder sind bestellt :
Richard Schmitt , Siadibaumeistcr ,als Oberschützenmeister ,
Albert Felder , Fabrikant , als

Schützenmeister,
Max Straus , Kaufmann , als Sekre¬

tär .
I . M . Stoll , Bruchdruckereibesitzer ,als Kassier ,
Heinrich Hartman «, Architekt , Karl

Schulze, Fabrikant , und Adolf
Kempf , Fabrikant , als Berwal -
tungsraihsmitglieder ,

alle in Bruchsal.
Bruchsal, den 21 . Mai 1902.

Amtsgericht I .

S -993 .1 . Nr . 5273. Olfenburg .

Großh. Bad. Slams
Gsenbahnen .

Hauarbeittumgebullg
Zur Herrichtung von Geschäftsräu¬

men im Bahnhofgebäude in Kehl sollen
nachbenannte Arbeiten im öffentlichen
Wettbewerb vergeben werden:

im Anschlag von
1 . Maurerarbeit 2170 M ^
2 . Zimmerarbeit 478 „
3 . Parkettbodenarbcit 1356 „
4 . Schreinerarbeit 1836 „
5 . Schlofferarbeit 397 „
6 . Tüncherarbeit 596 „

Plan und Bedingungen können an
Werktagen auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer eingrsehen werden , woselbst
auch die Angebotsformulare zu erheben
sind.

Die Angebote sind verschlossen, porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis längstens Montag den
16 . d. M . , Vormittags S Uhr ,
bei dem Unterzeichneten einzureichen .

Zuschlagsfrisi 3 Wochen .
Offenburg , den 2 Juni 1902 .

Großh . Bahiibauinspckior I .

TI . Nr . 15820 . Engen .

Bekanntmachung.
Die Handhabung

der Baupolizei betr.
Die Stelle des Bezirksbankoutro »

lenrs für den Amtsbezirk Enge«
ist neu zu besetzen .

Tüchiiae Baukcchniker , insbesondere
geprüfte Werkmeister, welche sich
um diese Stelle bewerben wollen,wollen sich unter Vorlage ihrer Zeug¬
nisse binnen 4 Wochen bei uns
melden .

Engen, den 2 . Juni 1902 .
Großh . Bezirksamt.

D 0 r l e .

Ausschreiben !
Um Auskunft über den Aufenthalts¬ort resp . Wohnung des Metzgers Karl

Wilhelm Geug , geboren am 29.
April 1876 zu Frciburz i . B . zuletztin Landstuhl wohnhaft , wird zu
5 v 103/02 ersucht . S 990

Wiesbaden , den 27 . Mai 1902 .
Königl. Amtsgericht ^lbth. 5 .

Mittheilnng
des

Großh. Statistischen Landesamts .
Monatliche Durchschnittspreise von

Hafer , Stroh und Heu
für Mai 1902 .

Orte .
Hafer ! Stroh !

!cRoggeu>! Heu

100 Kilogramm

T '5 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Berband.
Mit Giltigkeit vom 1 . Juni 1902

werden im Verkehr von Ludwigshafen
a . Rhein nach Neckargerach für Petro¬
leum und von Ludwigshafen a . Rhein
nach Röthenbach i . Baden für Getreide
ermäßigte Frachtsätze eingesührt.

Nähere Auskunft ertheilen die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 2 Juni 1902.
Namens der bitheiligtcn Verwaltungen :

Großh . Generaldirektion

Konstanz .
Meßkirch .
Stockach .
Villingen
Freiburg .
Offenbürg
Rastatt .
Bruchsal .
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

1 Mittlere Momttspreise
M .Pf . M Pf .
- 715
17 76 -
- 5 90
1781 -
1811 6 —

5 60
5 90
780
7 —

17 — 7 —
17 38
17 —

M .Pf.
715

670
640
6 44
7 —
7 83
9 —
9 —
9 —
863

2 Monatliche Durchschnitte der
höchsten Tagespreise

(ohne Zuschlag) .
Reichsgesctz vom 21 . Juni 1887 betr.
die Naturalleistung für die bewaffnete

Macht im Frieden .
M .Pf . M .Pf . ! M Pf

Konstanz . . . — , 715 7 20
Meßkirch . . . 17 76 — —
Stockach . . . — 6 20 7 —
Villingen . . 18 60 — 640
Freiburg . . . 19 38 6 — 6 75
Offenburg . . — 5 80 720
Rastatt . . . — 6 23 810
Bruchsal , . . — 7 88 908
Karlsruhe . . — 7 — 9 —
Mannheim . . 18 08 8 — 10 —
Mosbach . . . 17 38 — 863
Wertheim . . 17 — — —

Marktpreise der Woche vom 25 . Mai bis 1 . Juni 1902 (Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)
Brennöl

Z > L
Z Z

Buchenbolz

^
Ruhr¬
kohlen

Saar
kohlen

Stück
8 8

StückGruben¬kohlen

1 Liter 1 Ster 100 Kilogramm
ulL ! s - -4

24 88 12 .- 10 .50 340 340
22 100 11 .— 10 .- 380 380 340 340
24 80 ll .40 10.— 400 340 340 —
24 80 12 . - 9 .— — — 320 280
22 85 10 .50 8 .50 320 270 280 260
24 90 10 — 8 .— — 420 320 —
20 75 11 .— 9 - 360 360 360 360
24 85 11 .50 7 .50 380 320 !260 230
22 80 11 .50 9 .50 300 260 300 250
21 70 11 .— 9 — 420 — 320 —
20 80 12 .— 7 . - — — !420 —
20 80 11 — 8 .50 330 300 Z60 245
20 80 12 .— 9 .— 320 — 280 —
20 70 l2 .— 10 .50 — 240 260 260
24 90 13.— 10 — 280 290 260 250
20 90 l2 .— 9 . - — 240 >- —
20 80 15.— 12 .— 240 180 240 180
20 80 13.— 11 .— 240 210 '240 220
22 75 13 - 10 .— 250 220 230 210
20 80 ll 25 10 .25 270 220 24t 200
24 80 13 — 8 .50 30- 200 230 —
19 80 13 . - 11 - 230 180 — —
24 70 13 .— - .- 230 190 230 190
20 70 13.— - .- 200 190 200 175
22 70 15 .- 13 50 320 280 300 270
22 80 10.— 9 .— 340 290 —

Erhebungsorte

Htlzingen .
Konstanz*)
Radolfzell
Meßkirch .
Pfullendorf
Stockach .
Ueberlingen
Villingen .
Bonndors .
Breisachs-
Emmendingen
Endingen .
Senzingen
Ettenheim

llüllhetm
Schopfheim*)
Lahr . .
Offenbnrg
Rastatt . .
Bruchsal *)
Durlach .
Karlsruhe *)
Mannheim
Mosbach *)
Werthrim *)

») Presse

18.58
1786
1850
17 —

für Getreide

S
5

«s -

100 Kilogramm

1770
17 .50

17 .60

1 ^ 1450
^16 .-

17 76 !— .—
17 .60 — .
17 95 — .

18 .1017 9714 50
18 .26s- .-

18 —
17 50
17 -
17 .-
17 -
I7 .50j
19
18 50!
1750
17 .50

1750

17

16

16 .
14 .-
13
13 .50
14 —

— 15 .—
14 —

50 !l4 .5v!
14 ..
15 .'

50 14 75

1509

16 -

15 —
15 —
16 —

15 .50

!l7 —18 25
18 —!15 5016 .25!
17 5016 — 17 -
17 .- 15 .- .-

irhebungsorte

! ! ! ^
Konstanz . 7 .60 7 .40 ! 7 .80 7 .-

17 .50 Stockach . 6 — 5 .20 6 .80 5 .—
1760 Ueberlingen . 6 .20 5 .50 > 7 .50 5 .50
!17 .80 Donaueschtngen. . . . 5 — 4 .— 6 - 5 .—
17.41 Villingen . 5 — 4 .50 6 .40 6 . -
- Waldshut . 6 — 5 . - 7 .- 6 .—
1674 Breisach *) . 6.— 5 .— 7 .— 4 .80
18 .36 Ettenheim . 7 . - 6. — 5 .50 360

._ ! Freiburg . 6 — 5 50 6 .75 710
18 .- ! Lörrach . 6 .— 5 .80, 6 - 5 .70
>18 .— ' Müllheim . 6 .- 5 - 5.— 4 .20
17 .- ' Kehl . 8 .— - - 10 .- 5 .60
17 - Lahr . 6.— 5. - 6 .50 5 .—
17 .— Lffenburg . 5 .60 460 7 .— 4 .90
18 .— Baden *) . 6 — - .- 7 .- 3 .90
1950 Rastatt *) . 5 .60 760 4 20
IS .— , Bruchsal . 7 .80 5 .80 9 .— 2 .80
16 50 Durlach . 6 .50 6 — 8.60 3 .60
18 — Ertlinaen . 6 .50 5 — 8 .- 4 .40- .- i > Karlsruhe *- , 7 .— 9 - 4 .20
17.50 ! l Pforzheim . 5.— 5.— 8 . - 4 .80
18.- ! Mannheim . . . 7 .— 6 — 9 . - 7 .—
17 92 ! ! Schwetzingen . . . . 750 7 .— 4 —
17 .50> Heidelberg *- . . . . 7 .— 6 .— 9 - 5 .—17 - ! Mosbach . 7 .75 7 .- 8 5v! 4 .50
17.— ! Werthelm*) . 8 .— 6 - 8 - 4 .—

Stroh

Q
K

8
'S

100 Kilogramm

Brod

Sorte
K

1 Kilogramm
3.

38
38
32
36
40 38
38 30
42 36
32 22
42 32
38 ^ -
40 j 26
44 ! 40
36 ^ 24
40 ! 26
50 ^43
40 32
36 26
40 . 30
32 ! 24
40,34
36
40
40
40
36
40 28

24
27
24
25
27
27
26
24
25 , ^
27 !
25
27 !
24 !
26 ,32
26
26
26
25
28 .23
24
25
28
22
23

28
28
36
30
32
30
26
26
44 ,
32
32
29

34 .
35
28
40
30
37 .
26
27
25

26
21

148
140
140
140
140
140
140
136
150
140
140
144
148
148
150
144
148
144
140
136
136
150
140
148

1401^0
136120
136 120 !
132 120
140 130
140 100 !
128 120
136 1 -0
140104
130 100
120100
140 >32
136 136
140 130
140 100
136110
136 —
132 100
128 . —
128 104
128

120
110

140
140
140
140 —
130 90

^ ! -4
160150
160 140
160 130
140 120
140 140

!152 140
150 140
152 -
160 160
160 140
150150
144 140
160 140
160 140 .
160 140
160140
152 140
152 140
140 120
152 130
152 132
160
152
152
152
130

150.
140
144

100
bezw . Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw . Händlern , Müllern , Landwirthen und Fuhrleuton .

Druck und Verlag der G . Braun ' fchen Hofvuchoruaer « , in Karlsruhe .

4
160
150
144
160
150
140
140
140
180
140
140
140
160
150
155
140
152
152
140
152
152
160
152
160
140
140

200
220
180
220
194
200
200
220
200
240
210
200
180
180
220
190
230
210
210
230
230
240
280
220
190
192

<4
60
50
55
50
53
65
60
50
55
60
60
60
55
60
65
60
60
60
55
55
60
60
70
60
55
50
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